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Von Michael Stitz

Es ist eine eigene Welt, das 20
Hektar große Areal Klapp-
holttal in den Lister Dünen.

Auf Sylt und für Sylter allemal,
denn viele Insulaner kennen die
Bildungsstätte mit ihren schlich-
ten kleinen Holzhäusern nur vom
Hörensagen, besuchen aber kaum
die Konzerte, Lesungen oder Vor-
träge, die in der 100-jährigen
Geschichte des Hauses regelmäßig
geboten werden. Doch gerade die
sind es, die den Ruf der Akademie
am Meer als besonderen Ort
begründen.

Auf Sylt ein

Fremdkörper

„Auf Sylt sind wir gewisserma-
ßen ein Fremdkörper“, lässt Hart-
mut Schiller bei einem Rundgang
über das weitläufige Dünengelän-
de wissen. Seit über 20 Jahren
führt er das Haus, das zum Ver-
band der deutschen (Heim-)
Volkshochschulen gehört, bun-
desweit aber wohl die bekannteste
Einrichtung dieser Art sein dürfte.
Klappholttal genießt das Image
einer geradezu legendären Ein-
richtung, als Hort intellektueller
Diskurse, als Treff von großen
Namen aus der Geisteswelt und
der schönen Künste. Ein Nimbus,
den Hartmut Schiller zwar schnell
versucht, auf Normalmaß zu brin-
gen, aber ohne den traditionellen
Anspruch des Hauses in Frage zu
stellen, nämlich geistige Erbauung
und Anleitung zu kreativen Tätig-
keiten anzubieten.

„Nach 100 Jahren steht man

staunend vor dem Anwesen Klapp-
holttal, eine spontane Gründung
voller Idealismus und Improvisa-
tionskraft im Jahre 1919 und eine
anerkannte Akademie im Jahre
2019, die zu den größten Erwach-
senenbildungseinrichtungen mit
eigenem Beherbergungsbetrieb in
Deutschland gehört! Eine Erfolgs-
geschichte, die alles andere als
selbstverständlich ist“, schreibt
Hartmut Schiller in seinem Einlei-
tungstext zum prachtvollen Jubi-
läumsband „100 Jahre Klappholtal
auf Sylt“ (Humsum Verlag).

Flaniert man mit ihm über das
weitläufige Dünen-Gelände mit
seinen bescheiden ausgestatteten,
zumeist kleinen, beige gestriche-
nen Unterkünften, begegnet man
auf den verschlungenen Pfaden
und Wegen nicht nur viele emsi-
gen Mitarbeitern der Akademie am
Meer, die das Bild der Außenanla-
gen als naturbelassene, aber
gepflegte Einheit erscheinen las-
sen. Man begegnet auch den Gäs-
ten der Bildungsstätte, die sich zu
den Seminaren, Kursen oder
Workshops angemeldet haben.

Leger, nicht selten individuell
bis eigenwillig, immer aber betont
schlicht sind sie gekleidet. Aus den
Seminarhäusern ertönt hier und
da Musik, sieht man Gruppen, die
malen, weben oder werkeln. Ande-
re beschäftigen sich mit Literatur
wieder andere mit Tanz oder
Theater. Hartmut Schiller scheint
alle Gast persönlich zu kennen, er
finden für fast jeden ein persönli-
ches Wort. Nicht selten kommt
dann die Sprache auf das ein oder
andere Konzert, eine Lesung oder
Aufführung, die gerade in Klapp-

holtal stattgefunden hat. Schiller
ist stolz auf das Programm seines
Hauses. „Dass die erste Reihe
nach Klappholttal kommt, ist ja
bis heute so geblieben. Wir haben
immer noch diese Spitze. Doch
für die Menschen, die zu uns
kommen, ist das eigentlich nor-
mal. Die erwarten das auch“.

Fragt man ihn , welche Klientel
sich für einen Klappholtal-Auf-
enthalt entscheidet, antwortet
er: „Es ist ein Mensch, der ein
Kammerkonzert für vier Strei-
cher nicht für Körperverletzung
hält. Aber der auch das einfache
Leben sucht, unbedingt die
Naturnähe und die Gemein-
schaft“. Ein Typus, „der nicht
unbedingt dem durchschnittli-
chen Insulaner oder der Mehr-
zahl der Sylt-Gäste“ entspricht.

Einfachheit - Langsamkeit -

Naturverbundenheit

Das schicke oder gar elegante
Sylt ist hier ganz weit weg. Und
doch betont Hartmut Schiller:
„Ich habe mich immer darum
bemüht, dass die Barrieren zwi-
schen Klappholttal und Sylt abge-
baut werden. Denn die Sylter
haben die Klappholttaler gelinde
gesagt für Spinner gehalten, die
drei Wochen hier in den Dünen
sitzen und kein eigenes Klo
haben. Damit waren die Sylter
mit Klappholttal auch fertig.

Anders herum ist es bei dem
Klappholttaler Gast so, dass er
glücklich ist, wenn hier sein darf
und nicht im touristischen Trei-
ben der angesagten Inselorte.

Wenn es mal vorkommt, dass ein
Gast in den Sommermonaten
nach Westerland fährt, kommt er
vollständig entkräftet zurück.“.

Klappholttal ist ein sehr eige-
ner Kosmos. Einer, bei dem sich
die Frage stellt, wie man ihn
bewahrt. „Was man erhalten will,
muss man verändern“, sagt Hart-
mut Schiller lapidar. „Immer so
weiter machen geht nicht, weil
die Ansprüche sich verändern.
Man muss einen gewissen Kom-
fort bieten. Räume ohne Heizun-
gen gibt es nicht mehr. Es kommt
zwar vor, dass mancher in einem
Idealbild der 1950-60er Jahre
verharrt, was für die Einrichtung
die Katastrophe wäre, wenn man
so etwas vorhalten müsste.“

Wie Klappholtal

entdeckt wurde

„Einfachheit – Langsamkeit –
Naturverbundenheit“ war die
Formel, auf die Gründer Knud
Ahlhorn 1919 das Programm
brachte, das diesen seltsam ver-
wunschenen Ort und seine Gäste
bestimmen sollten. Fragt man,
was ist aus den jugendbewegten
Tagen geblieben ist, sagt Direktor
Schiller, dass „an die Stelle ideo-
logischer Überzeugungen von
einst ein pluralistisches, toleran-
tes und demokratisches Weltbild
als Richtschnur getreten ist für
die Arbeit der Akademie am
Meer“. Damit hat das Haus nach-
haltigen Erfolg.

„Die Akademie arbeitet aktuell
in zwanzig Seminarräumen und
erreicht Jahr für Jahr über vier-
zigtausend Übernachtungstage.

Die Belegung in der Akademie hat
sich damit in den vergangenen
zehn Jahren nahezu verdoppelt.
Das Konzept der kulturellen Bil-
dung, der Umwelt- und der
Gesundheitsbildung trägt Klapp-
holttal in die Zukunft“. Ein Erfolg,
der sicher zu Beginn der bewegten
Geschichte von Klappholtal weder
zu ahnen noch zu planen war. Im
Jubiläumsband der Akademie wer-
den die Anfänge so geschildert:

Wer 1919 auf die Insel Sylt reiste,
war bis 1927, bis zur Fertigstellung
des Hindenburgdamms, auf die Fähre
vonHoyerschleuse nach Munk-
marsch angewiesen. Diesen Weg
nahm der Entdecker und Gründer
Klappholttals, der Hamburger Arzt
Knud Ahlborn, im Sommer 1919.

Der Raddampfer fuhr wegen Nied-
rigwasser nicht nach Munkmarsch,
sondern nach List. Von List aus fuhr
Ahlborn mit der Kleinbahn nach
Süden. An der Haltestelle Klappholt-
tal musste gehalten werden, damit die
Lokomotive Wasser aufnehmen
konnte.

So entdeckte Ahlborn die sechs
Baracken, Reste eines Militärlagers
der Kaiserlichen Marine, eines von elf
Küstenschutzquartieren, die im Lauf
des Ersten Weltkrieges entstanden.
Knud Ahlborn kaufte aus eigenen
Mitteln und aus Anleihen verschiede-
ner freideutscher Vereinigungen die
Baracken, das 7,5 Hektar umfassen-
de Grundstück wurde zunächst
gepachtet und erst 1925 gekauft.

Tanztheater am Strand:Seit über 20 Jahren führt die Dresdener Palucca-
Schule in Klappholtal einen zweiwöchigen Workshop durch. Die anschließen-
denPräsentationenhabennichtnur internationalesNiveau,sieproduzierenauch
beständig Inszenierungen, die faszinieren.. FOTOS: SR/PRIVAT

Schon der Name gibt
Rätsel auf! Was bedeu-
tet dieses

Wort eigentlich – KLAPP-
HOLTTAL? Einige sagen, es
sei ein magischer Ort; andere
behaupten, dass sie ständig
Heimweh haben nach Klapp-
holttal und wieder andere
sprechen dem Anwesen
einen nicht näher bestimm-
baren Geist zu.

Machen wir es etwas einfa-
cher: Das Wort stammt aus
dem friesischen Sprachraum
und bedeutete ursprünglich
»Dreschplatz«, eine Bezeich-
nung, die in die Epoche vor
der „Großen Mandränke“
gehört. Eine verheerende
Sturmflut, die 1362 die West-
küste Schleswigs und Däne-
marks umformte. Die Insel
Sylt reichte fast bis an das
Festland und Kilometer wei-
ter nach Westen. Ackerbau
wurde im Mittelalter auch an
diesem Ort betrieben, und
wo Korn reifte, musste es
auch gedroschen werden.
Deshalb Klappholttal?

Nun, die Landschaftsbe-
zeichnung ist weitaus kom-
plexer. Nach 1362 war Acker-
bau auf dem Gelände nicht
mehr möglich. Das unterge-
gangene Land wurde durch
fliegenden weißen Dünen-
sand ersetzt und Klappholt-
tal wurde Bestandteil des Lis-
ter Nehrungshakens. Einer
Sylter Sage nach sollen
Strandräuber das versteckt
liegende Dünental als Lager
für das wertvolle Holz der
gestrandeten Schiffe benutzt
haben. Holz war kostbar auf
einer baumlosen Insel. Die
Strandräuber warfen die Höl-
zer der auseinandergeschla-
genen Schiffe übereinander.
Der dabei entstandene Ton
gab dem Tal den Namen:

Klappholttal! Darin steckt
das altnordische Wort „klap-
pa“, das so viel wie schlagen,
klopfen, aber auch sammeln
bedeutet.

Falls bemerkt werden soll-
te, dass die zwei angebotenen
Namensbeschreibungen
nichts, aber auch gar nichts
miteinander zu tun haben,
darf die finale dritte Erklä-
rung nicht fehlen.

Strenge Strandvögte
unterbanden den Strand-
raub, ganz aufgehört hat er
nie! Als 1864 das Herzogtum
Schleswig preußisch wurde,
machte man sich in Berlin
Gedanken, was mit dem
Wanderdünengelände von
Klappholttal werden sollte.
Man entschied kurzerhand,
die Erfahrungen, die an der
Ostseeküste gemacht wor-
den waren, nach Sylt und
Klappholttal zu transferie-
ren. Die Aufforstung des
Dünengeländes wurde ange-
ordnet. So wurde eine Bahn-
strecke gebaut, Klappholttal
wurde Haltestelle. Dort stie-
gen die Waldarbeiter ein und
aus, und als die Männer nach
den langen sturmreichen
Wintern an ihren Arbeits-
platz zurückkehrten, fanden
sie nur noch Klappholt!
Umgewehte Bergkiefern,
Bäume, die durch die Wind-
schur ungleichmäßige For-
men zeigten. Das Holz war
für die Bauwirtschaft
unbrauchbar, trotzdem wur-
de der Aufforstungsversuch
bis 1914 fortgesetzt. Hier
haben wir nun drei sehr ver-
schiedene Erklärungen für
den Ursprung des Namens
KLAPPHOLTTAL.

Quelle:HartmutSchiller in„100Jahre
Klappholtal auf Sylt“, Husum Verlag

Treppen-Tanz - eine Szene aus dem diesjährigen Palucca-Workshop in Klapp-
holtal.

Mit Manfred Wedemeyer wurde
1971 ein Nachfolger für den
Gründer und ersten Direktor

von Klappholtal,Knud Ahlborn, gefunden.
Nach dem Wechsel in der Leitung

änderte sich 1976 der Name der Einrich-
tung in „Akademie am Meer“. Wedemeyer
formte eine moderne, weltoffene Bil-
dungseinrichtung, die Walter Jens, ein
langjähriger Gast, als doppelgesichtig
beschreibt, einerseits eine „schmuddeli-
ge“ Häuseransammlung und anderseits
das „Beinahe-Paradies“. Die wirtschaftli-
che Existenz gründete sich auf zwei Abtei-
lungen: die Kindererholung im Kinder-
heim und die Erwachsenenbildung durch
die Akademie am Meer. Die Kinderabtei-
lung wurde 1984 in ein Mutter-Kind-Kur-
heim umgewandelt.

1997 ging Manfred Wedemeyer in den
Ruhestand und der dritte verantwortliche
Leiter, Hartmut Schiller, der bis heute die
Gesamtleitung hat, wurde eingestellt. Tat-
sächlich hat dieses gemeinnützige Unter-
nehmen in 100 Jahren erst drei Leiter ge-
habt, und der dritte ist immer noch im
Amt!

Buchtipp:

100 Jahre Klappholtal auf Sylt

Anlässlich des 100-jährigen Jubiläums
hat der Husum Verlag einen prachtvollen
und sehr informativen Band zur Geschich-
te und Entwicklung der Akademie am
Meer herausgegeben. Reich illustriert,
prall gefüllt mit Hintergründen, Anekdo-
ten und Analysen ist dieses über 200-sei-
tige Buch eine Leseempfehlung, doku-
mentiert es doch ein Stück deutsche und
Bildungs- und Kulturgeschichte ebenso
wie ein außergewöhnliches Stück Sylter
Geschichte. sti
Husum Verlag, 224 Seiten, € 19,95
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Klappholtal: Hier wohnen
Geist, Kreativit ät und Toleranz

Was bedeutet eigentlich
Klappholtal?

100 Jahre, aber nur drei
Direktoren bis heute


